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Nördlich des Südostteiles des Gothensees und südöstlich des Ortes Gothen liegt ein Niederungsmoor- komplex mit einer Kombination eines 
Versumpfungs- und eines Verlandungsmoores. In seinem Zentrum begannen sich durch eine Abnahme des Grundwassereinflusses bereits 
mesotrophe Bedingungen einzustellen (ähnlich denen am Südufer des Gothensees). Die Entwicklung wurde mit der einsetzenden 
Entwässerung des Moores unterbunden. Durch einen weitgehend uferparallelen Graben mit Verwallung und einen Graben entlang des 
Nordrandes des heutigen Bruchwaldkomplexes erfolgte eine hydrologische Isolierung des zentralen Moorkomplexes. Zeitweilig wurde in 
seinem Bereich auch Torf gestochen. 

In den letzten Jahrzehnten hat sich im Zentrum mit alten Torfstichen ein Pfeifengras-Erlen-Birken- Moorwald entwickelt. Er ist umgeben von 
einem Erlen-Bruchwald (Biotop 4008) und (Gagel)-Grau-Weiden- Gebüschen (Biotope 4010, 4012), Durch die Entwässerungsmaßnahmen 
und die damit verbundenen Torfzersetzungen haben sich die ursprünglich mesotrophen Verhältnisse in Richtung mäßig eutrophe gewandelt.

Die Baumschicht des Pfeifengras-Erlen-Birken-Moorwaldes ist sehr unterschiedlich entwickelt. Der Kronenschluß schwankt zwischen 30 und 
75 %.  Auch der Anteil der Erlen schwankt erheblich. Die Deckung der Strauchschicht schwankt zwischen 1 und 5 %. In ihr wachsen Grau-
Weide, Ohr-Weide, Faulbaum, Vogelbeere und auf den nicht ausgestochenen Flächen auch schon einige Buchen und Eichen. 

Die Bodenvegetation ist nicht sehr artenreich. Bestimmend sind Pfeifengras, Sumpffarn, Seggen (Steif-Segge, Faden-Segge)  und 
Torfmoose.  

In den Lücken hat sich das Schilf stark ausgebreitet und bildet Röhrichtinitialstadien aus.
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Betula pubescens Molinia caerulea Rubus fruticosus Thelypteris palustris

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Carex elata Carex lasiocarpa
Frangula alnus Iris pseudacorus Lysimachia vulgaris Myrica gale
Phragmites australis Rubus idaeus Salix cinerea Sphagnum spec.

Carex acutiformis Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Eupatorium cannabinum Fagus sylvatica Galium palustre Lonicera periclymenum
Lycopus europaeus Peucedanum palustre Quercus robur Rosa canina
Salix aurita Sorbus aucuparia Viola palustris


